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1. An es verzennt mich hüt nuch z'gah,

I äs Entschligtal emdruehi.
Da gsescht äu gweltig Bärga stah

A räblischt uf si uehi.
Dr Gletschnerpickel nîmmscht í ä'Hanä,
A giischt embruf clur ä'Entschligwanä,
Bis cl'enälig ufem Gletschner discht,

Wan una ärannä mi Hiimat ischt.

2. Im Astig albe gloggnet às Gvicht
Im Grunä uf grüene Watte.
Da losischt zue — we's hiisser würt
Su giischt emditz a Schatte.
Da lüwischt oni „Divan" guet,
Lhascht schlafe mit clem Huet am Hunt,
Es würt im linäen Däelgras
Dir herrewohl u vögelibaas.
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z. A Bärga sin äa! Schützlig schöe

Etgreete sie all Marge.
Ehascht niena ebbes schöenäersch gseäh,

Es bürt äer ab all Sorge.
Sigischt miera nitna bim Nöhrlistii,
OI gangischt äur üüo Louweli ii,
OI strabbischt sitz cmbrab i äs Dull:
Ds urüewig Harz wärt sicher still'!

4. We ä'äs Aberoet am Lonner gseäscht,

Dr Maaneschin am Strudel,
Dr Staub äur ä'Iäüehn ambraha toesi't,
A's äuuchlet uberem Hubel:
De chascht äu nüt meh säge! nii,
Du stiischt ifach äa wie-n-e Stii,
A guggischt in äi Herrlichkiit,
Bis allz i äuuchli Nacht vergilt.

5. Drum isch mer mis luub Entschligtal
Van allne Talere äs lüübschta.
A müeßt i furt us ääm, esmal,
Es wee mer häärter äs Drüebschta!
A sert mi Seel zum Himmel uuf,
A tuet mi Lgb är altlescht Schnuf,
5u wellt ich süscht ja gar nüt meäh,
Wan eewig us ses aha gseäh!
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